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WETTER

Erfurt
Heute Morgen

11 11
16 14

Mosaik
wird

eingelagert
Am Moskauer Platz
kommt Bewegung in die
Planung zum Bau eines
Nahversorgungszentrums.
Der Stadtrat beschloss
einstimmig die Billigung
des Entwurfes eines vor-
habenbezogenen Bebau-
ungsplanes und der Ergeb-
nisse von dessen öffentli-
cher Auslegung.

ERFURT (mke).
Investor ist die Firma Lewe-
renz Bau aus dem sächsi-
schen Mülsen (TA berichte-
te). Sie reißt das ehemalige
Kultur- und Freizeitzentrum,
für das sich kein Sanierer
fand, ab. Das Problem dabei
ist das Wandmosaik des spa-
nischen Künstlers Josep Re-
nau, das als bedeutendes
Werk der Bildenden Kunst
des 20. Jahrhunderts gilt. Ver-
schiedene Varianten zu sei-
ner Erhaltung sind technisch
und kostenseitig untersucht
worden. Zudem verpflichtete
sich der Investor gegenüber
dem Landesamt für Denk-
malpflege und der unteren
Denkmalschutzbehörde das
Wandbild zu erhalten. Das
Mosaik soll nun vorsorglich
abgenommen und eingelagert
werden, da seine sofortige
Wiederanbringung mit zu ho-
hen Kosten − rund 600 000
Euro − verbunden wäre, die
sich im Rahmen des geplan-
tes Bauprojektes nicht reali-
sieren lassen. Die Frage,
wann und ob das Mosaik wie-
der angebracht wird und wie
das zu finanzieren ist, soll
später geklärt werden.

Widersprüche zwischen Gutachten
Sexueller Missbrauch: Plädoyers für Oktober angekündigt / Glaubwürdigkeit der Kinder angezweifelt
Im Prozess gegen einen Er-
furter Grundschullehrer
wegen sexuellen Miss-
brauchs an Schülerinnen ist
ein Ende absehbar. Gestern
wurde die Beweisaufnahme
abgeschlossen.

Von Casjen CARL

ERFURT.
Nachdem in den vergangenen
Monaten die Mädchen und El-
tern befragt wurden, kamen

seit Montag die Gutachter zu
Wort. Bewusste Falschaussa-
gen der Mädchen, die vom An-
geklagten auf den Schoß ge-
nommen und intim berührt
worden sein sollen, seien nicht
erkennbar gewesen. Zu zwei-
feln sei aber insgesamt an der
Glaubwürdigkeit der Aussa-
gen, da Erinnerungslücken,
suggestive Einflüsse bei Befra-
gungen und Quellenverwechs-
lungen zu großen Einfluss auf
die Aussagen gehabt hätten.
Gerade bei polizeilichen Ver-

nehmungen kämen meist, so
ein Gutachter, nicht mehr ver-
wertbare Aussagen zustande.

Richter Holger Pröbstel machte
allerdings zwischen dem ur-
sprünglich zu einem Mädchen
vorgelegten schriftlichen Gut-
achten und dem gestern münd-
lich abgegebenen, deutliche
Unterschiede aus. So zitierte er
aus einem Polizeiprotokoll die
offen − und nicht mit suggesti-
ver Komponente − gestellten
Fragen. Während der Gutach-
ter in der Reihenfolge der Fragen

einen „Kanalisierungsdruck“
hin zu Vorwürfen des sexuellen
Missbrauchs sah.

Im November 2007 waren die
Ermittlungen durch die Anzei-
ge einer Mutter ausgelöst wor-
den und der Lehrer von seinem
Dienst in der Grundschule am
Schwemmbach suspendiert
worden. Auf Klassenfahrten
soll er Mädchen mit in sein Bett
genommen haben. Mehrfach
wurde auch der Vorwurf ge-
nannt, der Lehrer habe in der
Schule sich Mädchen zu Extra-

Stunden außerhalb des Planes
bestellt und dann auf den
Schoß genommen.

Zum Prozessauftakt im Okto-
ber 2008 hatte der Angeklagte
die Vorwürfe zurückgewiesen,
weitere Aussagen aber abge-
lehnt. Daraufhin wurden dut-
zende Schüler, Eltern und Pä-
dagogen der Grundschule als
Zeugen befragt.

Der Prozess am Landgericht
soll nun am 13. Oktober mit
dem Plädoyer der Staatsan-
waltschaft fortgesetzt werden.

STICH-WORT

Markthalle
Von Casjen CARL

Apfelsinen als Bückware,
Spargel nur gegen Westgeld?
Nein, diese Zeiten sind vor-
bei. Aber damit auch jene, in
denen auf Märkten nur am
frühen Morgen die Chance
bestand, etwas Frisches oder
Besonderes für Kochtopf oder
auch Vase zu bekommen.

Geändert haben sich somit
auch die Tageszeiten, an de-
nen − auch der Autor − mal
über den Markt auf dem Dom-
platz schlendert. Ich würde
sogar auf die verrückte Idee
kommen, auf dem Heimweg
noch nach frischem Obst zu
schauen. Wenn es da was zu
sehen gäbe.

So ist für viele der Markt
kaum wahrnehmbar. Wobei
er doch gut auf den Domplatz
passt und bestens mit dem
touristischen Aushängeschild
der mittelalterlichen Altstadt
korrespondiert. Eine Verschie-
bung der Marktzeiten in den
Tag hinein, wäre sicher eine
erster Schritt. Vielleicht sollte
man den Gedanken aber wei-
terführen − und doch noch
einmal über eine ganztägig ge-
öffnete Markthalle nachden-
ken. Der Wunsch danach ist
immer wieder zu vernehmen.

2. LOKALSEITE

ZITAT

„Heiratsanträge, Geburtsta-
ge − auf dem Riesenrad hat-
ten schon wir schon vieles.
Nur eine Geburt noch nicht.“

Richard KROLZIG,
Oktoberfest-Schausteller

FRÜHAUFSTEHER: Ramona Schäfer ist mit knackigem Obst und Gemüse sowie duftenden Blumen für ihre Kundschaft auf dem Domplatz da.

Geburtstag:
Fahrt auf
Riesenrad

ERFURT (vd).
Die Überraschung glückte.
Zum 68. Geburtstag lockte
Christel Schröder ihren Gat-
ten Gerhard mit Sohn Frank
auf das gigantische Riesenrad
auf dem Oktoberfest. Sie hat-
te beim TA-Gewinnspiel zum
Autofrühling gewonnen. In
der Gondel über den Dächern
Erfurts gab es Sekt und Häpp-
chen für die Familie. Fahren
durften Schröders, solange
sie wollten − in den fantasi-
schen Abendhimmel hinein.

Alles andere als frisch
Grünmarkt auf dem Domplatz: Kritik an der starren Marktordnung / Tristesse zum morgendlichen Start

In aller Herrgottsfrühe ste-
hen Markthändler hinter ih-
ren Ständen auf dem Dom-
platz. Doch die Kunden tru-
deln erst viel später ein.
Überschreiten die Händler
aber den streng vorgegeben
Marktschluss am frühen
Nachmittag, werden sie mit
Bußgeldern bestraft − und
laden sich den Zorn der
Kundschaft auf.

Von Dorothea NITZSCHE

ALTSTADT.
Mittwoch morgen, fast noch
mitten in der Nacht: früh um
sieben. Es ist kalt und neblig.
Die Markthändler bauen auf
dem Domplatz ihre Stände auf,
doch nur vereinzelt kaufen Er-
furter zu dieser Zeit frisches
Obst und Gemüse. Und so war-
tet Karsten Köhler, Markt-
händler, vergeblich auf den
großen Ansturm von Kaufwüti-
gen, während sein Gesicht vor
Wut und Kälte die Farbe seiner
Tomaten annimmt. Denn, wer
steht schon so früh auf, um auf
dem Domplatz einzukaufen?

„Der Markt nützt zum größten
Teil nur Arbeitslosen, Rentnern
und Zeitarbeitern“, meint
Karsten Köhler. Er ist laut der
Marktsatzung verpflichtet sei-
nen Stand von 7 bis 14 Uhr auf-
zubauen und darf nur in dieser
vorgeschriebenen Zeit verkau-
fen. Köhler wurde, erzählt er
erbost, von den Marktaufse-
hern schon mehrfach verwarnt,
wenn er gerade mal eine Vier-
telstunde nach den offiziellen
Marktzeiten Waren verkaufte.

Doch meist brummt erst ab 14
Uhr so richtig das Geschäft.
„Ich muss jeden Tag um mein
Geld kämpfen und da kommt
es auf jeden Kunden an“, be-
tont Köhler. Er findet, dass die
Marktordnung zu pedantisch
überwacht wird. Sein Vorschlag
wäre eine Kernzeit für die
Händler festzulegen, beispiels-
weise von 8 bis 14 Uhr, in der
alle auf ihrem Platz stehen müs-
sen. Darüber hinaus würde Köh-
ler einen zusätzlichen Zeitrah-
men bevorzugen, in dem es den
Händlern frei gestellt sei, ob sie
lieber verkaufen oder ihre Wa-
ren einpacken wollen, beispiels-
weise von 7 bis 15 Uhr. „Das

müsste man eben mal auspro-
bieren“, ist Köhler der Ansicht.

Viele Erfurter teilen jedoch
jetzt schon diese Meinung, wie
Silke Poltermann: „Ich fände
es ganz praktisch, wenn der
Markt etwas länger auf hätte.
Gerade für Berufstätige wäre

das eine Erleichterung, wenn
sie nicht mal eben in der Mit-
tagspause schnell hinstürzen
müssten und zum Beispiel bis
15 Uhr auf dem Markt einkau-
fen gehen könnten.“ Gabriele
Langenhahn aus Friedrichroda
findet, dass der Markt erst früh
um neun öffnen sollte: „Wer
kauft schon so zeitig ein, gera-
de im Winter.“ Und Heidi Köh-
ler ist der Ansicht, dass es „ge-
rade für junge Leute schöner
wäre, wenn sie länger die Mög-
lichkeit hätten, frisches Obst
und Gemüse vom Markt ein-
kaufen zu können.“

Sein Anliegen hat Köhler dem
Bürgerbeauftragten der Stadt,
Wolfgang Zweigler, bereits vor-
getragen. Dieser kann den
Obst- und Gemüsehändler gut
verstehen: „Mir ist völlig klar,
dass die Händler gern mehr
verkaufen würden, allerdings
ist das eben außerhalb der fest-
gelegten Marktzeiten nicht zu-
lässig“, verweist Zweigler amts-
beflissen auf die bestehenden −
und kritisierten − Regelungen.
Dennoch kann er sich vorstel-
len, die Marktzeiten gemeinsam
mit den Händlern noch einmal

zu überdenken. Schließlich sei
die letzte Änderung vor zehn
Jahren erfolgt. „Leider gibt es
unter den Markthändlern kei-
nen offiziellen Sprecher, der
die Interessen aller bei den Äm-
tern vertritt“, bedauert Zweigler.

Die Leiterin der Abteilung
Veranstaltung und Märkte,
Edith Kriesche; weiß von dem
Anliegen Köhlers. „Die Markt-
zeiten sind in der Marktsatzung
festgelegt und müssen auch
eingehalten werden. Was wäre
denn das für ein Markt, wenn
jeder verkauft, wann er will?
Toleranzzeiten sind einfach
keine praktikable und akzep-
table Lösung“, setzt Kriesche
bequem auf altbewährte Tradi-
tionen. Dennoch könne ja mal
eine Umfrage zu dem Vorschlag
Köhlers unter den Händlern
durchgeführt werden. Doch dies
sei „aktuell“, so Kriesches Aus-
sage, nicht vorgesehen.

Am günstigsten wäre es sicher-
lich, die Umfrage früh um sieben
durchzuführen −
dann werden die
Händler nicht
groß durch Kun-
den abgelenkt.

TA-Extra
Sind die Marktzeiten in Er-
furt auch zeitgemäß? Dis-

kutieren sie mit im Internet-
forum und geben Sie auch

dort ein Votum ab. Ge-
spannt sind wir auf die Mei-
nung der Erfurter. Schrei-
ben Sie an Thüringer All-

gemeine, Meyfartstraße 19,
99084 Erfurt oder an:

erfurt @thueringer-allgemeine.de

www.thueringer-
allgemeine.de/erfurt

Bausewein
für Rot-

Rot-Grün

ERFURT (vd).
Erfurts Oberbürgermeister An-
dreas Bausewein (SPD) plä-
diert für eine rot-rot-grüne
Landesregierung in Thürin-
gen. Zu 80 Prozent stimmen
SPD, Linkspartei und Grüne
in allen wesentlichen Fragen
überein, sagte er in einem TA-
Interview. Zunächst sollten
Gespräche über Inhalte der
Regierungsarbeit vertieft, da-
nach personelle Entschei-
dungen getroffen werden.
Bausewein ist bereit, im Lan-
desvorstand wieder Verant-
wortung zu tragen. Nach dem
Desaster der SPD bei der
Bundestagswahl fordert er ei-
nen Generationswechsel an
der Parteispitze. „Ich bin sehr
dankbar, dass Franz Münte-
fering am Montag angedeutet
hat, nicht wieder für den Par-
teivorsitz zu kandidieren.“

4. LOKALSEITE

Unternehmerisch und sozial erste Wahl
Diethard Leder aus Stotternheim als Erfurter Unternehmer des Jahres 2009 ausgezeichnet

Schon 1988 wollte er sich in
selbstständig machen, wur-
de aber als Kapitalist titu-
liert und abgewiesen. Heute
leitet Diethard Leder ein er-
folgreiches Unternehmen in
Stotternheim und eine Nie-
derlassung in Köln. Gestern
wurde er im Rathaus zum
Erfurter Unternehmer des
Jahres 2009 gekürt.

Von Michael KELLER

STOTTERNHEIM.
Diethard Leder hat sich nicht
unterkriegen lassen, die Wende
half ihm dabei. Am 1. Mai
1990, es gab noch kein West-
geld und keine Wiedervereini-
gung, gründete er seine eigene
Ingenieurgesellschaft, im März
1991 stellte er den ersten Mit-
arbeiter ein. Schon 1993 platz-
te die Firma IHK Ingenieurge-

sellschaft aus allen Nähten, Le-
der zog in ein größeres Objekt.
Auch das reichte bald nicht
mehr und 1997 begann der
heute 57-Jährige mit dem Bau

eines eigenen Firmengebäudes.
20 Mitarbeiter in Erfurt, fünf in
Köln, keine Entlassungen und
ein großes soziales Engage-
ment waren allesamt Kriterien,

die ihn unter acht Kandidaten
zur ersten Wahl machte. Die
Jury entschied sich mehrheit-
lich für Diethard Leder, der
gestern im Rathaus vom Bund

der Mittelständischen Wirt-
schaft (BDMW) den Mittel-
standspreis 2009 verliehen be-
kam und sich damit auch für
den Landeswettbewerb qualifi-
zierte. Ihn zeichne „Seriösität
im Sinne eines ehrbaren Kauf-
manns“ aus, lobte der BDMW-
Regionalbeauftragte Gerald
Bitterberg in seiner Laudatio.

Erfurts OB Andreas Bause-
wein lobte Leders soziales En-
gagement, seine Unterstützung
Schwacher und Bedürftiger,
die gelebte christliche Nächs-
tenliebe. Leder zahlt u.a. die
Kosten für die Kinderbetreu-
ung seiner Mitarbeiter. Der Ge-
ehrte hob den Stolz auf das ver-
trauensvolle Miteinander in
seiner Firma hervor. Er lehne
es ab, Druck zu machen, um
Leistung zu bekommen. Er un-
terstütze lieber und setze auf
offenes Klima im Unternehmen.

PREISTRÄGER: Diethard Leder aus Stotternheim ist Erfurts Unternehmer 2009.

Sparda künftig
am Domplatz

ERFURT (vd).
Die Filiale der Sparda-Bank,
Ecke Fischmarkt/Predigerstra-
ße, zieht in neue Geschäfts-
räume am Domplatz 6 (ehe-
maliges griechisches Restau-
rant neben dem tegut-Markt)
um. Eröffnet wird am 10. Ok-
tober mit einem Tag der offe-
nen Tür von 10 bis 15 Uhr,
kündigt das Bankmanagement
an. Kunden können die Filia-
le am Fischmarkt noch bis
zum 2. Oktober für ihre
Bankgeschäfte nutzen. Vom
3. bis 9. Oktober steht dafür
die Sparda-Bank-Geschäfts-
stelle Augustmauer 1 zur Ver-
fügung. Eine wachsende Kun-
denzahl und das Bestreben,
moderne Filialen zu bieten,
sind Grund für den Umzug.
Vorteil am Domplatz: Alle
Geschäftsräume liegen dort
auf einer Etage.

Bilderserien auf der Inter-
netseite der „Thüringer Allge-
meine“ erinnern an Ereignis-
se der vergangenen Woche.
Auch an die Jazzwanderung:

www.thueringer-
allgemeine.de/erfurt


